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Fr 516
Die politiſche Kriſis

er parlamentariſcher Mitarbeiter ſchreibt unsDe ind ſchärfere bald mildere Kriſis beſteht bei uns ſeit

einem Dutzend von Jahren faft ohne Unterbrechung Sie erklärt
ſich durch die Plötzlichkeit der entſcheidenden Entſchlüſſe nnd
durch die eigenthümliche Stellung der Miniſter welche mehr
Beamte als Politiker mehr ausführende Organe der Krone
gis Träger eines ſelbſtäudigen Regierungsprogramms ſind
aber auch durch die Vielheit der parlamentariſchen Parteien
die wechſelnde Mehrheitsbildung welche eine Koulinuität in der
Geſetzgebung erſchwert Gegenwärtig iſt die Spannung ganz
beſonders hoch An nicht weniger als vier Stellen des poli
tiſchen Horizonts ſteht gleichzeitig ein Gewitter und es fragt
ſich nur wo es zuerſt losbricht wo der elektriſche Funke zu
nächſt aufblitzt und zündet Dieſe Stellen heißen Kanal
Flotte Handelsvertrag und Koalitionsrecht

Herr v Miquel hat indem er die Veröffentlichung deſſen
was als Plan zur Erweiterung der Flotte ſeit Monaten be
ſtand beſchleunigte von ſeinem perſönlichen Standpunkt aus
betrachlet einen Meiſterzug gethan Denn in dem Maße wie
die Flottenfrage in den Vordergrund rückt tritt der
Kanal zurück deſſen Schickſal ihm gefährlich werden könnte
Thatſächlich regte ſich in kouſervativen Herzen jetzt die Hoff
nung den Mittellaudkaual der dem Rhein eine deutſche
Mündung geben dem Getreide des Oſtens und der Kohle des
Weſtens aber auch anderen Maſſengütern billigere Frachten
ſchaffen der Kriegführung zu gute kommen die Eiſenbahn ent
jaſten die Decentraliſation der Jnduſtrie erleichtern ſoll ohne
Auflöſungsgefahr zu Falle bringen zu köuuen Allerdings wird
die Regierung die alte die Weſer bei Miuden überſchreitende
und die Elbe bei Magdeburg erreichende Linie im weßent
lichen unverändert vorſchlagen und vorausſichtlich einſt
weilen nur die Oderregnlirung hinzufügen das Bau
projekt alſo nicht auf eine völlig neue Grundlage ſtellen Die
Frage welche die Regierung an den preußiſchen Landtag richtet
bliebe hiernach ungefähr die gleiche und ungefähr gleich müßte
zumal nach den Begmtenmaßregelungen des Landtags Antwort
lanten Doch die Kangalgegner erwarten eine gute Behandlung ſobald ſie ſich als Flottenfreunde vorſtellen und
Flottenfrennde werden ſie ſo ſpröde ſie auch jetzt noch thun in
dem Augenblicke werden wo fie anf ausſichtsvolle Neuwahlen
für den Reichstag rechnen können

Die Liberalen werden den Agrgriern nicht den Gefallen
thun ihnen bei der Durchführung ihres Planes gar noch be
hilſlich zu fein Am wirkſamſten aber durchkrenzt man jene
Rechunng wenn man an der tumultua riſch en Bekämpfung
des Flottenplans wie ſie auf der äußerſten Linken hervortritt
nicht theilnimmt und ſich einer ernſten und vorurtheilsloſen
Prüfung der Frage ob in der Weltlage und in den Rüſtungen
des Auslandes Gründe zu finden ſind die eine allmälige Vev
ſtärkung ver eigenen Seewehr rechtfertigen nicht entzieht
Ein rundes Ja wäre gegenwärtig genau ſo verfrüht wie ein
rundes Nein Bisher liegt nichts vor als ein Leitartikel
Der Bundesrath als ſolcher iſt mit der Sache noch nicht be
faßt worden und eine Vorlage ſteht erſt im nächſten Winter
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Ausdruck bringen müſſen ob man überhaupt kein neues Linieu

Völkern eine erhöhte Aufmerkfamkeit
Weite ein imperialiſtiſcher Zug hat die Haukees ergriffen ſie

ſtellte denen ſich keine ihrer Verantwortung bewußte Volks
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Sitnation wieder verſchiebt Nun ſpiegelt freilich die offiziöſe
Kundgebung die Denkart des Reichsmarineamts und des
Marinekabinets gelrenlich wieder und man kann ſicher ſein
daß Ziel und Richtung von künftigen Forderungen den Au
gaben der Nordd Allg Ztg durchaus entſprechen wird Jn
Bezug auf Einzelheiten bleibt indeß noch vieles unklar

Jnſonderheit iſt nicht geſagt ob eine Bindung nach Art
des geltenden Flottengefetzes dem Reichstag angeſonnen werden
ſoll oder ob man ihm uunr einen allgemeinen Bauplan zur

Orientirung vorlegt Bew efreie Hand läßt alſo zur Praxis der Denkſchriften zurückkehrt
nachdem ſich die Feſtlegung von Friſten in unſerer rafchlebigen
veränderungsreichen Zeit als unthunlich erwieſen hat Die
Kritik wird ſich deshalb auch nicht auf einen Kanonendonner
gegen die Bindung beſchränken dürfen ſondern zum offenen

ſchiff für nöthig hält oder wie viel man etwa bewilligen würde
Erſt dann trifft jene Kritik den Jnhalt der ja doch die
Hauptſache iſt und nicht nur die Form

Die materielle Seite der Frage aber wird durch die
Erwägung entſchieden ob Verhältniſſe eingetreten ſind welche
ein drittes oder viertes Geſchwader erwünſcht erſcheinen laſſen
Nun erfordern in der That gewiſſe Bewegungen unter den

Amerika ſtrebt ins

wollen eine Kolonialmacht werden Daß wir um und in
Ching immer Nuhe haben läßt ſich gleichfalls nicht mit
Sicherheit vorausſehen Aber auch anderen vom nationalen
Egoismus getriebenen Mächten gegenüber gilt das Wort daß
der am eheſten in Frieden gelaſſen wird der ſich am beſten
wehren kann Solche allgemeinen Erwägungen ſind allerdings
uoch nicht ausſchlaggebend für ein ganz beſtimmtes Maß von
Einzelforderungen ſie laſſen ein Mehr oder Minder 16 24
oder 32 Panzerſchiffe zu Hier iſt es Aufgabe der Regierung
nähere Nachweiſe zu bringen und Aufgabe des Reichstages die
Nachweiſe zu prüfen und zwar ſowohl unter dem Geſichtspunkt
des techniſch Wünſchenswerthen wie des finanziell Ausführbaren
Dieſe Prüfung vorzunehmen iſt die Reichstagsmehrheit
darüber dürfen die Aufwallungen und Auslaſſungen der erſten
Stunde nicht täuſchen nicht ohne ein gewiſſes Wohlwollen
bereit Ein Roon der Marine würde Herr Tirpitz
erft wenn der Reichstag das Parlament der Konflikts

zeit wäre Dazu aber beſtände nur dann eine Ausſicht wenn
die Regierung das erträgliche Maß überſchritte und ſowohl
uach der formellen wie nach der inhaltlichen Seite Zumuthungen

vertretung fügen könnte Einſtweilen ſtellt man jedenfalls in
Abrede auf einen Konflikt loszuſteuern

Der agrariſchen Parole Preisgebung des Kanals Auf
köſung um die Flotte ſteht der Wind alſo noch entgegen
Aber eine andere Konſequenz ergiebt ſich mit zwingender Noth
wendigkeit Auf die Karte des Koalitionsgefetzes darf
die Regiernng unter den veränderten Umſtänden nicht v
hoch ſetzen Und täuſchen die Zeichen nicht ſo gewinut die
Anſchauung an Boden daß ſich um etliche in ihrem

zu erwarten falls nicht irgend ein beſonderer Umſtand die

Mark Twnin über die Buren
Jn dem im Verlag von Robert Lutz in Stuttgart erſchlenener

Werke Maxk Twain s Meine Reiſe um die Welt das
jedem empfohlen werden kann der Belehrung aus dem Munde
eines reden Weltweiſen zu ſchätzen weiß bringt der Ver
faſſer inrereſſante Plaudereien über die Buren und die Buren
republik Dieſelben ſind beſonders jetzt im Hinblick auf den ent
ſtandenen Krieg von Jntereſſe Mark Twain iſt ein feinfühlender
Beobachter der die Gegenſätze zwiſchen der engliſchen und derBurenpolitik ſehr hübſch beleuchtet Hören wir Wu

Jn Johannesburg erfuhr ich viel Neues über die Buren von
denen ich noch nichts wußte Was man mir dort ſagte wurde
mir ſpäter auch in anderen n Südafrikas beſtätigt Faſſe
ch nun alle jene Berichte zufammen ſo erhalte ich von dem

Buren folgendes Bild
Er iſt ſehr fromm entſetzlich unwiſſend ſchwerfällig eigen

ſinnig gaſtfrei bigott und träge ſchmutzig in ſeinen Gewohn
heiten ehrlich bei Unterhandlungen mit den Weißen hartherzig
gegen ſeine ſchwarzen Diener ein guter Schütze und Reiter der
Jagd ſehr ergeben eiferſüchtig auf ſeine politiſche Unabhängig
keit ein guter Gatte und Vaſer Die Buren leben ungern in
Städten zuſfammengedrängt ſie lieben die Einſamkeit und Ab
londernng auf dem großen entlegenen menſchenkeeren Veld
Ihre Eßluſt iſt ungeheuer und ſie ſind nicht wähleriſch bei Be
friedigung derſelben haben ſie Schweinefleich Mais und

iltong in genügender Menge fo verlangen ſie weiter nichts
Um ein Tanzvergni igen mitzumachen bei dem auch die Nachthindurch wacker geſchmauſt und gejubelt wird ſcheuen ſie einen
tüchtigen Ritt nicht aber zu einer Gebetsverſammlung reiten
ſte gern noch zweimak ſo weit Sie ſind ſtolz auf ihre Ab
ſtummunng von den Holländern und Hugenotten ſtoiz auf ihre
el giöſe und milltäriſche Vergangenheit auf die Großthaten
hres Volkes in Südafrika ihre Entdeckungsreiſen in
gndtiche und unbekannte Einöden wo ſie den Beläſtigungen der

en erhaßten Engländer entgehen könnten Sie rühmen ſich
jerer Siege über die Eingeborenen und die Briten am meiſten
on der perfönlichen und überſchwänglichen Gnade und Für

ihe welche die Gottheit ihren Angelegenheiten allezeit hat zu
werden laſſen

Zeit Buren können durchſchnittlich weder leſen noch ſchreibeuver lungen ſind zwar vorhanden aber niemand fragt danach bis
kurzem gab es keine Schulen die Kinder lernten nichtsr en der Welt Neues geſchieht iſt dem Buren gleichgiltig

er lehnt a nichts an Das Steuerzahlen iſt ihm verhaßt und

in SüdafritEnde aller Be
ſchrittlichen Ge

ſtill geſtanden und würde am liebſten bis ans
ten auf demſelben

eichthum wie andere Menſchen auch aber ein

reicher Viehſtand iſt ihm lieber als ſchöne Kleider und Häufer

dadegen auf Seit drittehalb Jahrhunderten hat er

Werthe überaus zweifelhafte Streckparagraphen eine Haupt

rstag den 2 November

für die jährlichen Bewilligungen aber

Politik gewinnt wieder einen großen Zug
punkt auf welchen die Gefetzgebung mit den Gewerbenovellen

1899
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fühlen ſich mehr und mehr iſolirt die wenigen gequälten und
überdies noch verklanſulirten Zuſtimmungserklärungen die
ihnen zugingen vermögen ſie nicht zu tröſten Ablehnend
lautete das Urtheil der meiſten Parteien ablehnend das der
Wiſſenſchaft Die Ueberzeugung daß man dem Arbeiter die
Ausübung ſeines beſten Nechtes nicht erſchweren darf und daß
die Staatsgewalt auch deu Schein der Parteilichkeit im Arbeits
kampfe vermeiden ſoll ſitzt doch zu tief in unſerem Volke ent
ſpricht zu ſehr dem Zeitbewußtſein als daß man ohne Schaden
egen ſie verſtoßen könnte Wie das Bürgerthum um die

Mitte des Jahrhunderts ſo ſteht der Arbeiterſtaud an der
Neige des Jahrhunderts und fordert den Platz in der Sonne
Jhm denſelben ſtreitig zu machen die Rechtsgleichheit anzu
taſten das erſchüttert das Vertrauen der Arbeiter und leitet
nur Waſſer auf die ſozialdemokratiſchen Mühlen die man
trocken legen wollte Sagte die Regierung auch hier zum
Reichstag Biſt du uicht willig ſo löſe ich auf daun
würde ſie die ohuedies zerfahrene Lage auf das Aeußerſte ver
wirren und ſich für ihre Verkehrs und Wehrpolitik Kräfte
verſcherzen die ihr ſonſt wohl nützen könnten

Aber auch mit Hinblick auf die Ordnung der handels
politiſchen Angelegenheiten würde eine Auflöſung um des
Koalitionsgeſetzes willen d h mit der Spitze nach links nichts
anderes bedenten als die Spitze gegen die eigenen Skützen
kehren Denn die Agrarier können hier nur Widerſtand
nicht Stütze ſein Jhnen iſt die Sicherung des Exportes die
Beſchäftigung des Bevölkerungszuwachſes die wirthſchaftliche
Befeſtigung unſerer politiſchen Weltmachtſtellung nicht ſo viel
werth wie der Getreidezoll von fünf Mark Die Staats
erhaltenden wiſſen noch immer nicht daß man mit einer
Politik des Eigennutzes keinen Staat erhält Sie wollen lieber
keine Verträge als ſolche mit dem bisherigen Zollſe
Roggen und Weizen und bringen dadurch die deutſchen Unter
häudler in eine unhaltbare Poſitlon

So ſetzt auf allen Punklen ein lebhaftes Riugen ein und die
on dem Tief

und den Vorſchriften über Margarine und Margarinekäſe ge
rathen war erhebt ſie ſich und ruft durch die Bedeutung der
aufgeworfenen Fragen und der zu erwartenden Löfungen da
ſtärkſte Jntereſſe des ganzen Volkes wach e

Die Reichsregierung
n Während halbamtlich verſichert wird der in der Nord

deutſchen Allgemeinen Zeitung veröffentlichte neue Flottenplan
habe gar nicht die ihm zugeſchriebene Bedeut ſondern ver
folge nur den Zweck die etatstechniſche Mögli eines der
artigen Ausbaus der Marine nachzuweiſen zerbrechen fich
verſchiedene Blätter die Köpfe darüber wer denn etgentlich die
Vorlage beim Bundesrath einbringen werde deren Grun
ohne Zuthun des Reichskanzlers und der verbündeten
gierungen der Oeffentlichkeit unterbreitet wurden Die Ant
wort lautet allgemein die Reichsregierung, was man ſich aber
dabei zu denken habe wird nicht hinzugefügt Wohl braucht man
gewöhnlich der Bequemlichkeit halber dieſen Auisdruck wenn
man von der Verkörperung der Staatsgewalt im Dentſchen

und Staatsaktion nicht lohne Die Verfaſſer des Entwurfs

Gold und Diamanten Hätte man das Gold und die Diamanten
doch nie entdeckt, denkt er dann wäre der gottloſe Fremdling
nicht ins Land gekommen der Unruhſtifter mit ſeiner Sitten
verderbniß

Was läßt ſich nun aber nach alledem von den Buren erwarten
Was kann aus ſolchem Stoff entſtehen Eine Geſetzgebung ſollte
man meinen welche die Religionsfreiheit einſchränkt dem Fremden
die Wahlberechtigung und Wählbarkeit verweigert den Bildungs
und Erziehungsanſtalten wenig förderlich iſt die Goldproduktion
einſchränkt das Eiſenbahnuetz nicht erweitert den Ausländer hoch
beſtenert und den Buren frei läßt

Die Uitlanders ſcheinen indeſſen ganz andere Dinge erwartet
zu haben Warum weiß ich nicht E
nichts anderes vorausſehen Ein runder Menſch paßt nicht gleich
in ein viereckiges Loch man muß ihm erſt Zeit laſſen feine
Form zu ändern Gewiſſe Verbeſſerungen würden ſchon vor
Jameſon s Ueberfall vorgenommen und ſeitdem iſt noch manche
Reform eingeführt worden Es ſitzen weiſe Männer im Rathe
der Transvaal Regierung und ihnen iſt der Fortſchritt zu danken
welchem die große Maſſe der Buren bis jetzt noch kaum zugäng
lich iſt Wäre die Regierung weniger weiſe ſo hätte ſie Jameſon
gaufgehängt und ans einem gewöhnlichen Piraten einen heiligen
Märtyrer gemacht Aber auch die Weisheit hat ihre Grenzen
und wenn man Mr Rhodes jemals fängt wird man ihn auf
knüpfen und zu einem Heiligen machen Dieſe Höchſte aller
menſchlichen Würden ſollte ihm noch verliehen werden nachdem
F 4 alle übrigen Titel getragen hat welche irdiſche Größe

ezeichnen
Den Johannesburgern ſind bereits viele ihrer urſprünglichen

Forderungen bewilligt worden auch ihre übrigen Beſchwerden
dürften mit der Zeit ſchwinden Sie ſollten froh ſein daß die
Steuern mit denen ſie ſo unzufrieden waren von der Buren
regierung erhoben wüurden ſtatt von ihrem Freunde Rhodes und
ſeiner raubſüchtigen Südgfrikaniſchen Geſellſchaft denn letztere
nimmt die Hälfte von allem in Beſchlag was die Opfer ihrer
Habgier beim Grubenbau gewinnen ſie begnügt ſich nicht mit
einem Prozentſatz Stünden die Johannesburger unter ihrer
Gerichtsbarkeit ſie wären längſt im Armenhaus Der Name
Rhodeſia iſt gut gewählt um das Land zu bezeichnen wo Raub
und Plünderung an der Tagesordnung ſind und unter dem
Schutz des Geſetzes nach Gutdünken betrieben werden können

Neues über Carl Maria von Weber

Fleck bleiben denn die fort
bürſtet er ug h gen des Uitlanders ſind ihm ein Greuel Zwar

Kreiſen von vornherein des lebhafteſten
zu Spontint über die Entſtehung Freiſchütz und der
Euryanthe ausſpricht dürfen in allen muſikallf augeregten

Intereſſes ſicher ſein

denen der Meiſter ſich u a t h

s ließ ſich vernünftigerweiſe

Bisher unveröffentlichte Briefe Carl Maria von Weber s in d
über ſein Verhältniß e

Reiche ſpricht im vorliegenden Falle jedoch iſt es nur eine

auch wenn ſie nicht in der reichen Fülle und in der ſchönen
charakteriſtiſche Bildniſſe Noten Fakſimiles und andere Ab
bildungen bringenden Ausſtattung veröffentlicht wurden wie esin dem Oktoberheft von Weſtermann s Jlluſtrirten Deutſchen

Monatsheften geſchieht Wir ſind in der angenehmen L
unſeren Leſern ſchon heute ans dieſer von Prof Ernſt Rudo
Berlin Lichterfelde herausgegebenen Brieſſammlung die dumehrere Hefte der genannten Zeitſchrift gehen whd einige

beſonders feſſelnde Abſchnitte mittheilen zu können und wählen
dafür die einleitenden Aufzeichnungen die Weber s vertrauter
treuer Freund Heinrich Lichtenſtein ein hervorragender Berliner

Naturforſcher und begeiſterter Muſikliebhaber geb 10 Jan 1780
der Sammlung vorausgeſchickt hat

Lichtenſtein ſchildert die muſikaliſche Gefell deren Mittel
punkt Weber während ſeines Berliner Aufenthalts im Frühling
und Sommer 1812 wurde folgendermaßen Weber war Meiſter

Seine damals noch wenigauf der Guitarre wie auf dem Flügel
bekannten Lieder von ihm ſelbſt mit ſchwacher aber ungemein
wohlklingender Stimme in unnachahmlichem Ausdrucke vor
getragen und mit höchſter Virtuoſität auf der Guitarre begt
ſind das Volleudetſte was vielleicht je in dieſer Sag ei
worden und gewannen ihm aller Herzen Hatte er damit im
Freien die um den Theetiſch verſammelte Geſellſchaft ſchon in
nugewöhnlichen Schwung gebracht ſo ging es an den Flägel
wo er mit dem zu allen Leiſtungen gerüſteten Verein von den
eben daliegenden Meiſterwerken der Kunſt das erſte beſte vor
nahm und durch ſeine Gewalt über alle Mittel jede Kraft
ungewöhnlichem Erfolg zu befenern verſtand daß jeder mein

ſo ſei es noch nie und jetzt erſt gehe ihm ein Ver
ſtändniß des Werks auf Vald um den Sängern Ruhe zu
gönnen ließ er dann von ſeinen eigenen Klavier Stücken hören
unter welchen die damals noch nicht gedruckte große Sonate in

dur das beliebteſte war Er wußte n eigner Laune und
nach der Stimmung der Geſellſchaft in dieſes fo oft wieder
holte Stück ſo viel Abwechslung und Mannigfaltigkeit zu legen
daß es immer eine gewiſſe Neuheit behielt und daß ſich dem
Hörer je öſter er es vernahm nur deſto mehr die in der Tiefe
der Jntention liegenden Schönheiten offenbarten Hatte ihn
nachher irgend ein in vorzügliche Begeiſterung ge
ſetzt ſo pflegte er unaufgefordert wie wenn er nur in einem
längeren Nachſpiel die Schönheit eines muſikaliſchen Gedankens
feſthalten und wollte ſich in freier Phantaſie über ihn
zu ergehen und leiſtet dann völlig Herr des Juſtruments durch
keine Schwierigkeit der Ausführung in dem kühnſten Flug
ſtört und ſtets von dem klarſten Bewußtſein der Regel geleitet
das Außerordentlichſte was die Kunſt der Klavierſpieler bis
ahin hervorzubringen vermochte Den höchſten Triumph dieſer
lrt erraug er eines Abends bei Jordan Friedel in Pankow

nachdem das bekannte vortreffliche dreiſtimmige Lied von Haydn
Der Jiualing boſſt des Greiſes Ziel geſungen war fuhr erx

wie tief ergriffen von der Wahrheit des dichteriſchen Gedankend
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Phraſe ohne Jnhalt denn eine Reichsregierung im Sinne einer
Stagtsregiernng in den Einzelſtaaten giebt es nicht oder doch
nur inſofern ſie als gleichbedeutend mit Reichsverwaltung be
trachtet wird

Das hat Fürſt Bismarck wiederholt betont und bei einer
ſpeziellen Gelegenheit bei der es ſich gar nicht einmal um die
Auslegung der Verfaſſung handelte nahm er in prägnanter
Weiſe dieſelbe Stellung ein Als er einſt bei einer erregten
Debatte ſich in ſehr gereiztem Tone Fern den Abgeordneten
Lasker wandte und deshalb Präſident v Forckenbeck mahnend die
Glocke rührte that Fürſt Bismarck ſehr verwundert und bemerkte
es ſei ja ganz ruhig im Saale Jhm ſelbſt könnte nach ſeiner
Meinung das Zeichen des Präſidenten nicht gelten denn ſo
ſagte er Jch ſtehe hier als Präſident des Bundesrathes Fürſt
Bismarck interpretirte die Verfaſſung natürlich nach ſeinen
ſubjektiven Anſchauungen aber niemand wird ihm abſprechen
daß er wenn es darauf ankam ſehr fein zu unterſcheiden ver
mochte Deshalb hob er nicht ſeine Eigenſchaft als Reichs
kanzler ſondern als Präſident des Bundesraths hervor um
abzulehnen daß er der Präſidialgewalt des Reichstags unter
ſtehe Jn der That tritt dem Parlamente als gleichberechtigter
geſetzgebender Faktor der Bundesrath gegenüber er vertritt
aljo bis zu einem gewiſſen Grade die uns fehlende Reichs
regierung Er kann aber ſelbſtverſtändlich nicht einen Antrag
bei ſich ſelbſt einbringen dazu iſt nur von Fall zu Fall eines
einer Mitglieder in der Lage es iſt alſo ein Widerſpruch in
ch ſelbſt wenn behauptet wird die Reichsregierung werde die

Flottenfrage beim Bundesrath einbringen
Wer es thnt iſt ja ſchließlich auch gleichgiltig vermuthlich

wird es die Präſidialmacht Preußen thun die ja auch die
nächſte dazu iſt Der Vorgang hätte gar nichts Auffälliges
wenn man nicht den Plan veröffentlicht hätte bevor der
Bundesrath dazu hat Stellung nehmen können Hätte er ſich
dafür ausgeſprochen und dann die Bekanntgabe veranlaßt ſo
wäre alles in beſter Ordnung da er zum Reichstage in dem
ſelben Verhältniß ſteht wie in den Einzelſtaaten die Regierung
zum Landtage Man muß abwarten ob er ſich genug als
Reichsregierung fühlt um Verwahrung dagegen einzulegen daß
er bei einer ſo wichtigen n übergangen wurde
Wahrſcheinlich iſt es nicht

Deutſches Reich
Politiſches

Selbſt die ſo kurz gefaßte telegraphiſche Antwort des
Kalſers an ſein nach Südafrika ausrückendes engliſches
Dragonerregiment giebt der konſervativen St James
Gozette Veranlaſſung folgende Betrachtungen anzuſtellen und
zu veröffentlichen

Das Telegramm des Kaiſers an ſein Regiment iſt mehr ein
Akt der Höflich keit als ein Alt perſönlicher Theilnahme
Kein vernünftiger Menſch wird vermuthen daß Wilhelm II
unſeren Waffen Erfolg wünſcht weil wir Engländer ſind und
er eine beſondere Zuneigung zu uns empfindet Aber das
Telegramm iſt doch nicht ganz bedeutungslos Jſt es nicht
an ein Regiment geſchickt worden das ſeinem ünwillen
über die Abſendung einer anderen Depeſche in
ſo bezeichnender Weiſe Ausdruck gegeben hat daßder Kaiſer jedenfalls auch davon gehört hapen wird Und
doch nimmt er die Gelegenheit wahr um die Welt daran zu
erinnern daß er Oberſt der britiſchen Dragoner iſt Er hätte
das Telegramm ſchwerlich abgeſandt wenn er es nicht als
Zelchen von Freundſchaft hätte aufgefaßt wiſſen wollen Die
Botſchaft des Kaiſers der bevorſtehende Beſuch alles weiſt
auf eine freundſchaftliche Haltung Deutſchlands uns gegenüber
hin Jn dieſer Haltung ſteckt freilich nichts von Sentimen
talität Das wünſchen wir auch gar nicht Deutſchland
man ſieht es wieder iſt ein praktiſches Land in dem
närriſche Leute immerhin Haß und Mißgunſt gegen benach
barte Nationen ſäen können die führenden Perfönlichkeiten
laſſen ſich ja doch nur von praktiſchen Erwägungen leiten

Der Hinweis auf die frühere kaiſerliche Depeſche an den Prä
denten Krüger und zugleich auf die Rohheit der engliſchen
ragoneroffiziere welche ſich damals nicht geſcheut haben das

Bild des Kaiſers ihres Regimentschefs zu beſudein iſt eine
große Ungeſchicklichkeit der St James Gazette Die übrigen
engliſchen Blätter welche die jetzige Depeſche des Kaiſers nicht
kommentirt haben haben jedenfalls richtiger und klüger gehandelt

d Allg Ztg nunmehr enthüllt hat ging urſprüngr ſie der Jnduſtrie aus wurde dann vom
Deutſchen Flottenverein aufgenommen r dann
erſt in die Kreiſe der leitenden See offiziere über
und verdichtete ſich nun dort zu dem jetzigen Vorſtoß der dieſem
Plane innerlich von jeher geneigten Regierung ohne daß
freilich der verantwortliche Reichskanzler um die
Dinge die da kamen Srwrß ätte Zuerſt trat offen im Maidieſes Jahres a e Kölniſche Zeitung mit der An
ſicht hervor daß das Flottengeſetz ungenügend ſei Die
Kölniſche Zeitung verlangte daß neben den Neubauten auch

ein großer Theil der Erſatzbauten bis zum 1 April 1904 voll
endet werde Da das Reichsmarineamt ſich mit dem Plan
nicht befreunden zu wollen ſchien ſo entwickelte die

betriebene Agitation für ein raſcheres Tempo im Bau
der Kriegsſchiffe Darüber wurde ſogar die marinefromme

Kreuzzeitung unwillig und ſchrieb Anfang Juni
wer ein wenig hinter die Couliſſen ſchaut ſieht
daß den Schiffsbauintereſſenten in Deutſchland ſchon
bange vor der Zukunft wird ſie verlangen neue Aufträge für
die Zeit wo die nach dem feſtgelegten Flottenplan in Auftrag
gegebenen Kriegsſchiffe vom Stapel gelaufen ſind Sie ſuchen
deshalb für eine im jetzigen Tempo anhaltende Vermehrung der
Kriegsflotte im Volk und Parlament Stimmung zu machen
Darauf ließ man durch Viktor Schweinburg das publiziſtiſche
Mundſtück der deutſchen Großinduſtrie die Flottenvereine
in Bewegung ſetzen Man hatte ferner für ſeine Zwecke die
Berl Neueſt Nachr durch die Firma Krupp erworben

und Viktor Schweinburg zum Direktor derſelben beſtellt Bis
hinunter in die Kriegervereine warf man ſeine Netze und ſelbſt
Garniſonpfarrer machte man für die weitere Vergrößerung der
Flotte mobil wie die Kriegervereinsverſammlung zu Weſel
bewies Jm Juli ſchrieb dann der Viceadmiral z D Valois
Betrachtungen und verlangte daß die Seerüſtungen gegen Eng
land gerichtet würden durch Vermehrung der Panzergeſchwader

Als einen ſauberen Plan bezeichnet es die Weſerztg
durch Erhöhung der Kornzölle auf Koſten der Brot
eſſer dem Kaiſer das Geld zu einer Floite zu geben denn den
Kornproduzenten würden dabei auch noch Geldmittel zugewendet
im Werthe von 6 Flotten weil wir ſechsmal ſo viel Korn er
zeugen als fremdes eingeführt wird der Preisaufſchlag alſo die
ſechsfache Summe ergiebt Dem gemeinen Mann ſei ſchon durch

Eine ſchwere Anklage gegen die Regierung des Fürſten
Bismarck erhebt die miniſterielle Berl Korr indem ſie in
einer Polemik mit der Freiſ Ztg ſchreibt Unwillkürlich drängt
ſich die Frage auf wie anders ſtände es heute um Deutſchlands
Seemacht wenn vor 25 Jahren die Schaffung einer ſtarken

Flotte hätte energiſch in die Hand genommen werden können
Hätte Bismarck nicht ſo gehandelt wie er wirklich gehandelt hat
ſo wäre Deutſchland um einige Milliarden ärmer aber darum
nicht glücklicher

Energiſchen Widerſtand möge der Reichstag endlich
einmal leiſten Solches wünſcht die Köln Volksztg
prinzipiell ſchon um gegen die Form zu proteſtiren in
welcher neuerdings geſetzgeberiſche Probleme am ihn heran
gebracht werden Die jetzigen Zuſtände ſind auf keinen Fall
mehr haltbar

Von ruhigem Arbeiten von einem geordneten Zuſammen
wirken zwiſchen beiden Faktoren der Geſetzgebung iſt keine
Rede mehr ſtets werden neue große Fragen aufgerollt
man ſteht immer auf dem qui vive und über beiden Parla
menten ſchwebt fortwährend das Damoklesſchwert der Auf
löſung Das muß auch dem friedliebendſte Menſchen zu viel
werden er muß wünſchen daß es nach ſo vielen blinden
Schüſſen endlich einmal zum Klappen d h zum Konflikt
komme es iſt wirklich genng des grauſamen Spliels

Jm Kampf um die Zuchthausvorlage hat ſich der
nationalliberale Reichstagsabg Hieber am Sonntag
in Tübingen offen zu Baſſermann bekannt Die Zuchthaus
vorlage mit ihren Kauiſchukbeſtimmungen ſei geradezu ſchädlich
und würde das Rechtsgefühl der Arbeiter zerſtören Man könne
eine große Politik nach außen nicht treiben wenn im Jnmnern
das Vertrauen untergraben werde Hieber erklärte nach dem
Bericht des Schwäb Merk offen t

neueſtens gar davon redet wir haben beim Wiederzuſammen
tritt des Reichstags in vierzehhn Tagen nichts Eiligeres zu
thun als dieſes Mannes uns zu entledigen ſo werden wir

Die Geſchichte der neuen Flottenvorlage wird im
Vorwärts im einzelnen zuſammengeſtellt Der Plan den die
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dieſen Wunſch nicht erfüllen ich achte es für viel dringlicher
dieſe Preſſe die ſich an die Rockſchöße der nationalliberalen

und unter wiederholtem Ausrufen der Schlußworte Und Keiner
nimmt den Jrrthum wahr in leichter Modülation des
Themas fort aus dem ſich bald eine auf das kunſtreichſte durch
geführte dreiſtimmige Fuge entwickelte die von den Kennern
mit häufigen Ausrufungen geſteigerter Bewunderung begleitetfür den unbefangen genießenden S n in ruhiger Klarheit dahin
fo und ſich wiegend auf den Wellen des Taktes deu Charakter
es zum Grunde liegenden Gedichts trotz der verwegenſten

Wendungen Umkehrungen und rhythmiſchen Verſchiebungen
immer feſthielt Kaum hatte je die muthwillige Keckheit in den
glänzendſten Paſſagen und das Feuer im Fortſchreiten voll
griffiger Accorde womit Weber ſich den Beifall ſonſt zu ſteigern
verſtand eine ſolche Wirkung hervorgebracht als dieſes faſt ein
Wönig dahinfließende Fugenlied G A Schneiders damalige
übungsluſtige Schüler ſanken vor Weber auf die Knie
Andere umarmten ſeine Schultern alles drängte ſich um
ihn ſtatt des Blumenkranzes war ſein Haupt von einem
Kranze freundlicher glücklicher Geſichter wie gekrönt und die
keterlich wehmüthige Stimmung in die ihn dieſer Beifall verſetzte
Uang bis ſpät in die Nacht in den tieſſten und ernſteſten Weiſen
nach die ich je von ihm habe hervorbringen hören Sein

n taſtren in ſolcher Stimmung ünterſchied ſich ſehr von allen
du chen Kunſtleiſtungen ſelbſt größerer d h fertigerer Klavier

eler wie Hummel und Kalkbrenner bei denen auch wenn
r noch ſo wenig meinen doch immer ein Streben zu ge

allen rig Bel Weber aber war es als ob er in dieſend Een erſt das Organ fände ſeine innerſten Empfindungen
rauten Freunden zu enthüllen und als od ſein ganzes

e damit beſchäftigt wäre ſich ihnen verſtändlich zu
Am liebenswürdigſten erſchien Weber jeder eit in dem engſten

De den Flemming Wollank und ich V n henen
letrich ſche Speiſehaus öfter noch eine Reſtauration Unter

den Linden Nr 72 vereinigte uns jeden Abend den Weber
von allen Seiten mit Einladungen beſtürmt ſich frei erringen
konnte Hier et gnß zwar keine Muſik ſie war aber der
Gegenſtand aller Geſpräche bald in launigen Erzählungen
muſikaliſcher Anekdoten von welchen Weber einen unerſchöpflichen
Schatz beſaß vorzügli t wenn es galt die Verkehrtheit des

Dilettantenweſens der Ziererei und Afterkunſt aufzudecken bald
in ernſthafter Erörterung des Kunſtmechanismus der Ge
delmniſſe der Kompoſition und der Geheimnißkrämerei vor
nehmer Komponiſten die doch keine wahren Kunſtwerke hecvor
ubringen wüßten wie Kirnberger und andere Die ganze
heorie dieſer Herren ſef aus der Erfahrung abſtrabert alſo

u wahre Thesrie die habe die Phyſik zu geben die Phyfiter
er ſeien zu wenig Idpſeleaen und Pſychologen am wenigſten
len unter ihnen Muſiker zu finden So habe ſich der
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tiefſinnige Weisheit gelehrt worden leicht und natürlich be
folgen ohne der mathematiſchen Formel für ſie zu bedürfen uſw
Es war gewöhnlich ſpät in der Nacht wenn wir ſchieden oft
folgte noch ein Spaziergang wer am meiſten nach dem Lager
verlangte ward vor ſeine Thür geleitet Eines Abends ſahen
wir in den Zimmern der Voitus noch Licht Weber ſchlug vor
ihr einige Accorde zu ſingen beſtimmte den Takt und den Gang
der Modnlation und wir erfuhren daß die ſtille Nacht den ge
dämpften Geſang wie fernen Hörnerklang der Sängerin zu
getragen Seitdem ward es Gebrauch dergleichen Ständchen
zu bringen wir erlangten darin eine ordentliche Uebung und
konnten bald auf Weber s Kommando die ſchwerſten Uebergänge
wagen Der Verſuch gefiel ward vor fröhlichen Tiſchgeſell
ſchaften aus einiger Ferne wiederholt durch doppelte Beſetzung
verſtärkt und gab dann Veranlaſſung eine Soloſtimme über den
Accorden anzubringen Lieder mit Brummſtimmen zu ſchreiben
und ſchon bekannten eine ähnliche Begleitung anzupaſſen die
weil ſie vollen und weichen Tenorſtimmen wie Grell ſie hatte
ſehr zuſagte damals ſehr in Gebrauch kam

So begeiſterte Aufnahme Weber in dieſen und ähnlichen muſik
liebenden Kreiſen Berlins fand mit den berühmten Meiſtern
wollte es ihm nicht recht glücken Sie nahmen ihn, ſchrei bt
Lichtenſtein weiter meiſt für zu unbedeutend und er trat ihrem

elbſtvertrauen und leicht e
entgegen Am wenigſten günſtig waren ihm Bernh Anſ Weber
und Zelter beide wie es ſcheint zunächſt wegen ſeiner verſön
lichen Erſcheinung deren ſcheinbare Schwächlichkeit zu ſehr gegen
ihre eigene Kraft abſtach
ziehen daß ſie auch für kräftig gelten wollte Es ſind von mir
und anderen viele Verſuche zur Verſtändigung gemacht worden
die aber alle fehlſchlugen ie gegenſeitige Abneigung hat in
allen bis zum Tode beſtanden und obgleich 7 nie irgend eine
Verletzung des Anſtandes und der geſelligen Verhältniſſe herbei
geführt hat ſo habe ich doch auch nie gehört daß einer von
ihnen den Werken des anderen hätte Gerechtigkeit h
laſſen So wußte z B Zelter von Weber s Freiſchütz nichts
anderes zu rühmen als daß die Höllenſcene mit ziemlichem Ge
ſchmack komponirt ſei und vom Oberon ſagte er dag Beſte darin
ſei der ſchöne Marſch in der vorletzten Scene ein Brief
wechſel mit Goethe wird noch mehr darüber ſagen Weber klagte
oft von Goethe ſtets kalt empfangen zu werden und ſchrieb dies

Zelter zu Doch wie geſagt ward die Form nie verletzt undbei dem Feſt das ich nach der erſten Aufführung der Euryanthe

den Freunden Weber s veranſtaltet hatte führte auf meine Bitte
Zelter den Vorſitz
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Das
Herrli

wärtig von
a es ſich um eine Ausdehnung der Vorlage auf den
au von

Berlin Stettiner Kanal Oder Regulirung oder Kanaliſirung
für welche die Vorarbeiten bis auf geringfügige Ab
arbeiten im 3 und Bureauarbeiten ſeit Jahr und
vorliegen
trag von 260 auf etwa 409 Millionen M anwach
Bauzeit von etwa acht Jahren vorzuſehen iſt
dieſem Zeitraume durchſchnittlich 50 Millionen
zuwenden ſein

Zinsfuß der Reichsbank beträgt
lung werden am 20 Dez fällig Alsdann wenden ſich die Dar
er er unter den Bankiers an die Reichsbank um die

ittel zur
dem billigen Geld der Seehandlung ſpekulirt haben Dadurch
aber wird das in dieſer Zeit ohnehin große Geldbedürfniß
gegenüber der Reichsbank noch weiter geſteigert und der Dis
kontoſatz hinaufgetrieben zum Nachtheil der Allgemeinheit

Schade daß der Herr Landrath ſeine väterli

und der ſie alſo um ſo weniger ver Zu egen die t Alltritsrede des Profeſſors

Partel hängt und einen unerhörten Terrorismus ausArbeitswillige d h diejenigen die an den c
poſitiver Sozialreform mit und weiterarbeiten wollen dieſe
Preſſe von uns abzuſchütteln Es gebe Leute für die die
ganze ſoziale Bewegung nichts weiter iſt als die frivole An
maßung und Ausſchreitung böſer Buben die man mit der
Ruthe zur Ordnung bringen muß für die die ſoziale Frage
lediglich eine Macht und Kriegsfrage iſt die mit eiſerner
Fauſt entſchieden wird Sie ſind erſt dann zufrieden wenn
ein neues Sozialiſtengeſetz auf Zerſtörung der Organißſationen
der Arbeiter hinarbeitet
Mit den füd deutſchen Parlamenten ſind unſere

preußiſchen Konſervativen ſehr unzufrieden Die
wohlwollende Beurtheilung die in der bayeriſchen AbJnduſtriepreſſe eine verſtärkte und mit verdächtigem Eifer en kammer der ſozialdemokratiſche Antrag anf

inführung des allgemeinen gleichen geheimen
und direkten Wahlrechts für die Landtagswahlen bei
bei den Nationalliberalen wie bei dem Centrum ja ſogar anch
bei dem Konſervativen Lutz gefunden hat giebt dem frommen
Reichsboten und der Poſt Anlaß zu düſteren Prophe

zeiungen
Der Geiſt welcher von dieſem radikal demokratiſchen Wahl

geſetz ausgeht, ſchreibt das Blatt der Orthodoxie wird die
olge haben daß auf allen Seiten das Volk welches nicht der
ahlparole der Prieſter folgt ſich der Sozialdemokratie an

ſchließen wird Das bischen gebildetes Bürgerthum in den
Städten mit dem der Nationalliberalismus ſich früher
brüſtete iſt bekanntlich überall bei den Wahlen machtlos wo
der Prieſter und der Sozialdemokrat oder beide Hand in
Hand herrſchen Das hat das Reichstagswahlrecht bewieſen
Jn Preußen wo der Landrath und der Guts
beſitzer noch einigen Einfluß beſitzen iſt der demokratiſirende
Einfluß des Wahlgeſetzes noch etwas gemildert aber wo
dieſer Einfluß fehlt wie in den Städten deren Umgebung
und in den Fabrikbezirken tritt die radikale demokratiſirende
Wirkung immer deutlicher hervor

Sind daß ſpeziell in Oſtelbien die konfervative
keit in erſter Linie auf dem Einfluß des Landraths

und der ihm unterſtellten Organe wie der Guisbeſitzer beruht
Page wir uns für den Fall merken wenn ſpäter wieder ein
ma ial der Einfluß oder was daſſelbe beſagen will die Be
einfluſſung der Wähler durch die genannten Faktoren in Abrede
geſtellt werden ſollte Die Poſt die aus den bisherigen verdie beſtehenden Lebensmittelſteuern ein ſo gewaltiger Betrag auf z tAn von einer Erhöhung unter keinen Umſtänden die r r wer g s er

ede ſein kann Wahlrechts in dieſen beiden Staaten noch lange Weile hat iſt
entrüſtet darüber daß man den ſozialdemokratiſchen Antrag in
Bayern nicht mit dem nächſtliegenden Einwand bekämpft habe
daß dieſer Partei dadurch eine ganze Anzahl Wahlkreiſe aus
Eelext würden Freilich wenn es nach den Wünſchen der

arfmacher ginge wäre die Sozialdemokratie ſehr einfach
durch Entziehung des Wahlrechts zu beſeitigen

Volkswirthſchaftliches

Bei der Um arbeitung der die Kanalvorlage gegen
der Vier Miniſterkommiſſion unterzogen u

us
Schiffahrtsſtraßen im Oſten Maſuriſcher Kanal

fſchluß
Tag fertig

eforderte Be
en Da eine
ſo würden in
jährlich auf

Die Seehandlung iſt jetzt wiederum in Konkurrenz
etreten mit der Reichsbank indem ſie die überflüſſigen
taatsgelder zu einem billigeren Zinsfuß verleiht als der

Die Darlehen der Seehand

amit würde der durch die Vorlage

ückzahlung zu erlangen nachdem ſie inzwiſchen mit

Die neue Flottenvorlage ſo wird offiziös geſchrieben
ſt noch nicht über das erſte Stadium der Vorbereitung hinausSie ſeben ich ſtehe durchaus auf Baſſermann s Stand gekommen Die Vorlage im Reichstage ſei inmitten des

unkt aus innerſter Ueberzeugung Und wenn eine gewiſſe kommenden Winters mit Beſtimmtheit zu erwarten
reſſe ſeit Monaten geradezu eine Hetze gegen B treibt und ſo doch

An der Spitze der Nr 84 der Weſterwälder Zeitung, des
Amtsblattes für den Oberweſterwald Kreis findet ſich
folgende eigenartige amtliche Bekanntmachung

L Nr 11776
Marienberg den 18 Oktober 1899

Bei meinen Kreisbereiſungen habe ich gefunden daß in den
meiſten Schulen unzweckmäßige Oefen aufgeſtellt ſind welche
das Heizmaterial ſehr ſchlecht verwerthen und deshalb im
Brand den Gemeinden verhältnißmäßig theuer zu ſtehen
kommen Jch ordne daher zur Vermeidung von Neu
beſchaffungen unzweckmäßiger Oefen hierdurch an daß die
Herren Bürgermeiſter vor der Neubeſtellung von Oefen für
Schulſäle oder Lehrerwohnungen mir jedesmal Anzeige er
ſtatten Dabei muß mir Länge Breite und Höhe des be
treffenden zu heizenden Raumes in Metern angegeben werden
Jch ſtehe mit einer leiſtungsfähigen Firma in
Verbindung die ſolide zweckmäßige Oefen zu mäßigen
Preiſen liefert Jn dieſen Oefen können ſowohl Beaunnkohlen
als auch Stein und Anthracitkohlen gebrannt werden Jch
werde dann jedesmal den Preis des Ofens mittheilen Die
Beſtellung muß durch meine Hand erfolgen um
den Gemeinden den mir bewilligten Sconto zu gute kommen
zu laſſen Auf Wunſch bin ich auch bereit derartige zweck
mäßige Oefen r u mſt Kocheinrichtung Privat
erſonen nachzuweiſenver Der Landrath Büchting

e Fürſorge nur
auf Oefen erſtreckt Es giedt doch noch ſo viele andere hübſche
Sachen

Berwaltung und Rechtspflege
r iſſenſchaft macht ſich der Kampf derr 1 S umgekehrt der Alten d

merkbar rad en v Berliner Ünlverſität worin er bekanntlich den
Standpunkt vertrat daß die Verbrecher ein Produkt der
geſellſchaftlichen Verhältniſſe ſind hat den Geheimen
Juſtizrath Prof Dr Kahl veranlaßt am 31 Oktober ſeine Vor
leſungen mit einer Auseinanderſetzung über die ältere klaſſiſche
und die neue Kriminaliſtenſchule zu deginnen Prof Kahl
führte dabei u a aus

Es handelt ſich in Wahrheit um einen unüberbrückbaren
und unverſöhnlichen Gegenſatz zweier Weltanſchauungen Jn
das Einzelne kann ich vorgreiſtich hler noch nicht gintreten
Mein Grundriß weiſt Jhnen aus daß ich ſchon bald r
eines der darin beſchkoſſenen Streitprobleme und er
häufiger auf ſolche einzugehen habe Aber den Kernvuntte J
Sache muß ich mit zwei Worten Jhnen doch vor Augen ſte
Den Vertretern der neuen Schule iſt das Verbrechen
wiegend das unvermeidliche Ergebniß der den Verbrecher W

ebenden h e erillen des Verbrechers hat es ſeinwillensunfrei Mit der Aufhebung der Willensfreihent u
Komponiſt an diSa den zu alen Vathr a die Unverkennbare Geſtalt des

ann alle Regeln die ihm als Geb 1706 zu Mannheim damals Kapellmeiſter zu Berlin und Sühne gehören künftig in die Romane
ſant Le Mögiiſteit der ſdiidhaſten Sie ind w
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J Zahl der neu begonnenen Streiks nach vorübergehendem Sinken
m Auguſt im September ſich wieder weſentlich erhöht hat Jn

ſchildert ein Bericht
unterm 25 Oktober an die

in ſehr anſchaulicher Weiſe
vieles über

wärtigen Wetterunbilden
kKriegführung ergiebt

vollen T
ruhelofem Marſche zurücklegten
wenige Meter breite Bergſchluchten

enttang dem angeſchwollenen
waufhörlichem ſtrömenden Regen und ununterbrochen in dichten

S Bewußtſein

M unſerem

die zoße entgegenzugehen Es
e bedeutende Verſtärkungen nach Glencoe gefandt die mit M

hielt den Befehl

Es bleibt nur ein formaler Scbuldbegriff
die Dichter t daß Beſtrafung nicht wegen einerargus wird aeſelerrn n ondern nur aus dem
Verſchutdung e Wie nterſchubes er Vergeltungsgedanke iſt
Interene recht entferni und an ſeine Stelle der Zweckaus Wingckene eſetzt Die Lehre der klaſſiſchen Schule
mit keft dieſe Gruxdiage und kommt daher nothwendig auch

verw bweichenden Ergebniſſen in Be r auf Verbrechen
zu Dkrafe Sie verkennt in keiner Weiſe die vor aller Augen
urd de und keineswegs erſt neu erfundene Thatſache der be
liegenden Einwirkung geglcpaſtit er Verhältniſſe auf Ent
ſtimmen egehung des Verbrechens Aber ſie läßt dasſtevung 2eſeg e Tuf Gebiete der äußeren Er

ſtsgeſetz nur anen gelten und verwehrt ihm nach der Erfahrung
ſchen anzen Geſchichte des Verbrecherthums die Beziehung
der ſo inneres durch Vernunft und Gewiſſen regulirtes Frei
u Sie erkennt die relative Willens oder Wahlfreiheit des

es nichen an Damit erachtet ſie den Verbrecher als verantwortlich

im Sinne einer ſittlichen Schuld Die Strafe bleibt grund
l Vergeltungsſtrafe Die Anhänger der klaſſiſchen
Lhnle werden es nach wie vor als ihre wichtigſte Aufgabe
Snachten von den überlieferten und im Volksgewiſſen be
ründeten ſittlichen Grundlagen des Strafrechts nicht ein

Titelchen preiszugeben und dabei doch überall Luft und Licht
u laſſen für alle geiſtigen Strömungen von denen wir eine

Verbeſſerung unſeres Strafrechts erwarten dürfen Meinen
perſönlichen Antheil daran ſchlage ich nur ſehr beſcheiden an

ch habe litterariſch in dieſen Kampf nicht eingegriffen und werde
c nicht thun weil meine litterariſchen Neigungen und Auf
gaben zumeiſt auf kirchenrechtlichem Gebiete gelegen ſind
Aber ich habe vom erſten Tage meiner bald vierundzwanzig
jährigen akademiſchen Thätigkeit als Strafrechtslehrer mit
leidenſchaftlicher raehteprnß die Strömungen und Gegen
ſtrömungen unſerer Wiſſenſchaft verfolgt und werde
Glaubensbekenntniß gegen Glaubensbekenntniß im Sinne
der gewonnenen wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung mein Beſtes
daranſetzen die mir anvertraute deutſche Jugend auf dem
Boden der klaſſiſchen Strafrechtsſchule zu erhalten auf den
ich einſt W wen theuren Lehrer v Planck in München
verſetzt worden bin
daß Profeſſor Kahl ſich gegen die Auffaſfung und Lehre desHeer v Liszt auflehnt und dagegen ſpricht iſt ſein gutes

Recht Nutzen werden die Alten dadurch allerdings nicht
haben Die Jungen werden a r Wmachen denn auch in der Strafrechtspflege gehör e Zukun
der ſozialpolitiſchen Auffaſſung

Zur Herſtellung künſtlichen Mineralwaſſers
darf nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichts nur deſtillirtes Waſſer verwendet werden

dem

Soziales

Aus dem Reichsamt des Jnnern werden außer der
Novelle zur Unfallverſicherung die erſt nach Neujahr
an den Bundesrath gelangen wird dem Bundesrath und Reichs
tage keine weiteren Vorlagen zugehen

Es iſt nunmehr offiziell beſtimmt daß die Kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik Ende November oder Anfang Dezember
zu einer neuen Sitzung unter dem Vorſitz des Unterſtaats
fekretärs im Miniſterum für öffentliche Arbeiten Fleck im Reichs
amt des Jnnern zuſammentreten wird Jm Herbſt vorigenW Jahres waren die Sachverſtändigen im Schank und Gaſtwirths

gewerbe vernommen worden In der bevorſtehenden TagungS werden die Ergebniſſe dieſer Vernehmungen zuſammengefaßi
verden

Arbeiterbewegung

Die internationale Streikſtatiſtik der Berliner
Halbmonatsſchrift Der Arbeitsmarkt ergiebt daß die

deutſchland Belgien Frankreich und England zuſammen haben
im September 169 Ausſtände begonnen gegen 145 im Vor
monat Das meiſte Aufſehen hat der Streik von Le Ereuzot
erregt der am 21 Sept begonnen und am 7 Okt durch einen
Urtheilsſpruch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten beigelegt
wurde Jm Gegenſatz dazu ſteht die Behandlung der Streiken
den in Rußland wo im September die großen Ausſtände in
Ruſſiſch Polen zu Ende gingen 1500 Arbeiter aus Warſchau
und den Vororten wurden zur Strafe in die Heimath verbannt
über 1000 in den Gefängniſſen von Warſchan Bendzin Dom
browa Lodz c untergebracht

Ausland
Der Transvaalkrieg

Die Flucht der Truppen Yule s aus GlencoeDundee
der aus dem Lager am Sandry River

Kabelkorreſpondenz gerichtet iſt
We Da ſich aus dem Bericht auch

die ſchwierigen Terrainverhältniſſe die gegen
weiter aber auch über die dortige

haſſen wir ihn möglichſt unverkürzt

r

folgen

Endlich eine kurze Ruhepauſe nach drei furchtbaren angſt
agen und Nächten die wir in faſt ununterbrochenem

über unwegſames Geröll durch
ſchlüpferige Saumpfade

toſenden Waſchbankfluß unter faſt

Nebel gehüllt der jaſt jede Ausſi tſundenlange Maärſche usſicht verſperrt Dann wieder
über durchweichtes Feld und dazu das

daß der Feind uns auf den Ferſen folge und die
Sorge auf Burenkommandos rechts und links von

9 Wege zu ſtoßen und ihnen faſt widerſtandslos zum
pfer fallen zu müſſen

omabend wurde die geſammte Beſatzung alarmirt Sie
unter Zurücklaſſung allen Gepäcks der
mit vollem Brotbeutel auszurücken um
angeblich mit 15,000 Mann drei Vierzig
Kanonen tig das Lager von Glencoe

ließ gleichzeitig General White

kortwährende

orniſter uſw nur
galt Joubert der
ündern und zwanzig

de id zurückwerfen ſollten Wir fanden nu baldi doran kein Wort wahr war Kaum bauen wir as al
9 verlaſſen als die feindlichen Bomben in daſſelbe ein

gen und die letzten Truppen de L ü ür Lagerplatz in überſtürzterräumen mußten Wir waren ohne Mäntel und
S

3

wir

glnhn

trömenden Regen ausgerückt und bald bis auf die Haut durchNnt So yepten v für die Nacht Aber ſtatt vorwärts
egen den Feind geführt zu werden ließ man uns links abKwentken und ſo fanden wir zwei Stunden ſpäter unſeren

Train die Munitionswagen uſw während wir Befehl erhfelten
neben rn zu lagern Aber kaum begannen wir ein Lager
erzurichten als von zwei Seiten Bomben einſchlugen dieWar Kuen Artillerie auf zwei Köpfen des Jmpatiberges auf

tellung Unſeregefahren und ä von dort unſere
Artillerie verſuchte ihnen zu antworten aber es war nur zu
klar daß der Feind unſer Lager völlig beherrſchte und wir uns
daſelbſt nicht halten konnten Wir erhielten Befehl auszu
ſchwärmen und in gelöſten Kolonnen im Eilmarſch Dundee zu
erreichen Wir fanden die Stadt in wildeſter Konfuſion
Die Einwohner flohen auf Pferden Maulthieren Wagen
in wildeſtem Durcheinander Andere flüchteten unter unſere
Bagagewagen und wir ſelbſt wußten nicht was wir da ſollten
und wohin es ging Die Flucht dieſer Leute in jener unver
eßlichen Nacht übertraf alles was ich auf meinen früherenKriegezigen erlebte Es war ſtockfinſter der Regen fiel in

Strömen die Meiſten verſuchten nicht einmal das Koſtbarſte
ihrer Habe zu retten und überließen dies dem Pöbel welcher
uns in den letzten Wochen aus Johannesburg und den übrigen
Bergwerks und Diamantengruben zugeführt das allgemeine
Tohuwabohu benutzte um die Häuſer zu plündern Die
Wenigen die noch im Vertrauen auf die Truppen aushielten
wurden durch den Befehl General Yule s verſcheucht fofort ſich
nach Ladyſmith zurückzuziehen da Dundee von den Buren un
geben ſei Nun erſt brach die eigentliche Panik aus Die Leute
die bis dahin ſich auf die nächſten Farmen wie Rowans De
Kekers Farm am Fuße des Jnhanbane Berges geflüchtet hatten
ließen jetzt alles zurück und zogen querfeldein im Sturm und
Graus der Nacht Es waren ihrer etwa 300 Engländer dar
unter wenige Frauen und Kinder die wie eine lange Karawane
Hilfloſer Jammernder von Haus und Heim ertriebener
hinauszog

Jnzwiſchen marſchirten wir wieder in der Richtung auf
Glencoe zurück diesmal Train und Bagagewagen wie Munitlion
kurz alles was unſeren Marſch hindern konnte zurücklaſſend
und wieder glaubten wir es ginge gegen den Feind Die Nacht
war furchtbar kalt Endlich brach der Morgen herein und mit
ihm kam die mit Jubel aufgenommene Meldung die Buren
ſeien von General White bei Elandslaagte aufs Haupt ge
ſchlagen worden und der Generaliſſimus ziehe ſelbſt an der
Spitze ſeiner Truppen heran um ſich mit uns zu vereinigen
General Ynle ſandte einen Theil der Kavallerie und die ge
ſammte Artillerie gegen den Biggersberg auf der alten Straße
von Glencoe Waſchbank vor um den angeblich flüchtenden Feiud
zu ſtellen und zwiſchen zwei Feuer zu nehmen Aber kaum
waren wir eine halbe Stunde vorgerückt als wir ein ſtarkes
Burenkommando gegen uns heranrücken ſahen das offenbar ſich
nichts weniger denn auf der Flucht befand und ſofort ſechs
Geſchütze gegen uns in Poſition brachte Unſere Artillerie
begann die Buren zu beſchießen dieſe aber antworteten mit
einem ſo überwältigenden Feuer daß unſere Geſchütze raſch
retiriren mußten General Ynle befahl uns nach dem Lager
von Glencoe zurückzugehen angeblich um uns mit Provſant zu
verſehen da dieſer nur noch knapp war aber noch ehe wir
unſer Lager wieder erreichen konnten fanden wir uns einem
überlegenen Burenkommando gegenüber dem die Schwadron
Huſaren und die die Avantgarde bildende Jnfanterie nur mit Mühe
entgingen Der Feind hatte hier keine Shrapnells und ſeine
Kugeln gruben ſich häufig ohne zu explodiren in den auf
geweichten Boden Das rettete uns

Den ganzen Sonntag über war unſere Kavallerie und Jn
fanterie plänkelnd im Kontakt mit dem Feinde um nur das
ſchwere Geſchütz der Buren fern zu halten Wir hatten gehofft
jetzt etwas Ruhe zu bekommen da die meiſten von uns ſeit
36 Stunden nichts genoſſen hatten da kam der Befehl ſofort
auf der Straße nach Helpmakaar und Dundee weiter zu rücken
aber ehe wir noch die letztere Stadt erreichten ſchwenkte die
ganze Kolonne plötzlich rechts ab und verſchwand in dem engen
Defilé des Biggarsberges während unſere Nachhut fortwährend
unter Feuer blieb und den Gegner in dem Glauben erhielt als
lagerten wir für die Nacht auf der Straße Glencoe Dundee
Nur die undurchdringliche Finſterniß der ſtrömende Regen und
der dichte auf der ganzen Gegend klagernde Nebel machten die
Durchführung dieſer Täuſchung möglich

Erſt jetzt begriffen auch wir daß es ſich um keine Schlacht
ſondern um den Rückzug handle Auf dem ganzen Marſche dernun folgte befanden wir uns in Geſechtsbereiſchaſt So ging

es durch den 10 km langen oft nur 3 m breiten Van
Jonders Paß und über den Biggarsberg Um 3 Uhr morgens
am Dienstag kamen wir endlich faſt zuſammenbrechend vor
Müdigkeit und völlig durchnäßt aus dem engen Defilé heraus
um nun dem Waſchbankfluſſe zu folgen an deſſen wilden Ufern

die nächſte Nacht verbrachten um am kommenden
Morgen den Sonntagsfluß zu erreichen und dort endlich

es war Mittwoch zu halten eine kurze Ruhe
auſe machen und frühſtücken zu können Hier traf uns die
achricht daß der Feind bei Elandslaggte nicht geſchlagen

ſondern daß General White ihn nur verhindert habe uns den
Weg zu verlegen und daß der General ſoeben ein weiteres
Gefecht gegen ein HOranjeburencorps bei Rietfontein beſtand das
im letzten Augenblick den Plan unſerer Vereinigung mit der
Garniſon von Ladyſmith zu vereiteln drohte und daß General
White mit der geſammten Garniſon uns am Modderſpruit er
warte Unſere Ruhe ſollte nicht lange dauern denn gleich darauf
ſtürmten unſere Vedetten herein und meldeten den Anmarſch
eines ſtarken Buren Kommandos von Beit Helpmakaar Es war
General Meyer der ſich mit General Erasmus vereſnigt hatte
und uns in dem Glauben gefolgt war wir ſeien auf der Straße
über Beith nach Ladyſmith abgezogen

Am Abend fand endlich die Vereinigung mit den Truppen
General White s ſtatt Aber um welchen Preis Wir kamen
wie Hilfloſe von allem entblößt und flüchtend an Ein großer
Theil unſerer Pferde war unterwegs gefallen oder hatte wie die
gefammte Bagage und unſer geſammtes perſönliches Gepäck
zurückgelaſſen werden müſſen Den Verſuch unſeren Train und
unſere Geſchütze über den Biggersberg und durch die Schluchten
des Waſchbankthales hindurchzuſchleppen hatten wir ſchon am
zweiten Tage aufgeben müſſen ſie alle waren zurückgeblieben
und h nun wohl dem n in die Hände gefallen Wirbrachien nichts mit uns als unſer Gewehr unſeren Säbel und
das was wir an Zeug auf dem Leibe trugen Etwa dreihundert

ann waren unterwegs zurückgeblieben und offenbar dem Feinde
in die Hände gefallen

An neueren Nachrichten vom Kriegsſchauplatz
liegt nichts von a Man ſchließt aus in London ein
getroffenen Depeſchen White s daß er den Verſuch gemacht

für Damenallen modernen Farben

Demonſtrationen wegen

r Ladyſmith mit ſeinen Truppen p van um nach
ietermaritzburg durchzubrechen daß dieſer Verſuch aber miß

lungen iſt Die neue engliſche Diviſion deren Abſendung nach
dem geſtrigen Kriegsrath beſchloſſen wurde ſoll 10,000 Mann
ſtark ſein und 54 Geſchütze mit ſich führen General White
erhielt Anweiſung Ladyſmith auf alle Fälle zu halten doch
machen ſich fortgeſetzt ſiarke Zweifel geitend ob ihm dies ge
lingen wird zumal er ſobald nicht auf weitere ansreichende
Verſtärkungen rechnen kann Uebrigens muß man alle von
London aus verbreiteten Nachrichten über die kriegeriſchen Er
eigniſſe mit vermehrter Vorſicht aufnehmen da die Depeſchen
cenſur faſt gar nichts mehr durchgehen läßt Jn London ver
tieft ſich daher die Mißſtimmung trotz aller Bemühungenſämmtlicher im Dienſte der Kriegspartei ſebenden Blätter die

Bedeutung der Niederlage zu verringern und neuen Muth ein
zuflößen Nur das Daily Chronicle ſchreibt

Jn Anbetracht des Scheiterns der Campagne und der
ſchrecklichen Demüthigung der britiſchen Armee
durch eine Volksmiliz von Bauern können wir höchſtens noch
ein wenig hoffen daß White in Ladyſmith auszuharren ver
möge Das Reich ſteht vor einer Niederlage ver
gleichbar nur mit der Uebergabe Burgoynes im Jahre 1777
an die Farmer der nordamerikaniſchen Koloniſten Die Zeit
wird kommen wo das britiſche Volk ſeine Legionen zurück
verlangen und von dem Staatsmann welcher erklärte der
Krieg ſei unvermeidlich geweſen Auskunft fordern wird
warum die Regierung nicht früher eine überwältigende Ueber
macht Englands ſicherte

Wie man der Pol Korr aus Waſhington ſchreibt organiſirt
gegenwärtig ein penſionirter amerikaniſcher Offizier MajorGeorge A Arrnes in der Bundeshauptſtadt eine Sibnſtier

Expedition nach dem Transvaal Höhere Offiziere
durchweg Jngenieure und Kapitaliſten ſollen an dem Unter
nehmen betheiligt fein das darauf abzielt die Wirren in Süd
afrika auszunntzen um einen Einfluß bezüglich eines Theiles
der ungeheuren Goldfelder der ſüdafrikaniſchen Republik zu
gewinnen Arrnes hofft ein ſtarkes Corps von Freiſchärlern
aufzubringen das er der ſiegreichen Partei zur Verfügung
ſtellen will Die amerikaniſche Regierung ſtehe dieſem Treiben
angeblich machtlos gegenüber da die Veranſtalter der Expedition
ihre Vorkehrungen mit zu großer Vorſicht treffen als daß eine
Handhabe für ein offenes Einſchreiten der Behörden gefunden
werden könnte

Für den Humor in dem blutigen Dramag das ſich in Süd
afrika abſpielt haben eine Anzahl ſerbiſcher Patrioten
geſorgt Wie man der Voſſ Ztg aus Belgrad meldet bot
eine Anzahl früherer ſerbiſcher Soldaten England an eine
freiwillige ſerbiſche Legion gegen Transvaal zu bilden was
aber abgelehnt wurde Die Sympathien des größten Theils
der gebildeten Serben ſind auf Seite der Buren

Oeſterreich ugarn
Jn Budapeſt ſetzten geſtern abend die Studenten die

Krieghammer s Verordnungen fort
Sie durchzogen unter Abſingen des Koſſuthliedes die lebhafteſten
Straßen Dabei ſchrieen ſie Nieder Krieghammer Nieder
die Deutſchen und veranſtalteten dann Kundgebungen vor den
Redaktionen der oypoſitionellen Blätter Schließlich zerſtreute
die Polizei die Demonſtranten wobei mehrere Verhaftungen
vorgenommen wurden

Belgien
Ak Aus Charleroi 30 Okt ſchreibt man uns Die

Streikbewegung unter den belgiſchen Kohlen
arbeitern fängt an Methode zu bekommen und infolgedeſſen
gefährlich zu werden zumal da die Gefahr eines Uebergreifens
auf den rheiniſch weſtfäliſchen Bergbaubezirk durchaus nicht ſo
außer dem Bereich jeder Möglichkeit liegt wie man allgemein
annimmt denn man darf nicht vergeſſen daß die innere Urſache
hier wie dort in den fortgeſetzten Preisſteigerungen gegeben iſt
Erſt kam im April die Hauſſe von 2 Francs die einen fünf
wöchentlichen Ausſtand zur Erlangung einer Lohnaufbeſſerung
hervorrief Die Arbeiter mußten damals klein beigeben und
kamen auf den Gedanken daß ein Hauptgrund ihrer Niederlage
die ihnen mangelnde Organiſation geweſen ſei Dieſen Zuſtand
der Unzufriedenheit benutzten die Führer der Arbeiterpartei
um die große Vereinigung Ritter der Arbeit zu rekonſtituiren
die vor etwa 10 Jahren noch 20,000 Mitglieder zählte im Laufe
der Zeit aber fprateg Das Reorganiſationswerk wird von dem
ſozialiſtiſchen Abg Callewaert geleitet der immer den Titel
eines Großmeiſters der Ritter der Arbeit führte Der Erfolg
iſt ein derartiger daß man heute ſchon wieder mehrere tauſend
Anhänger zählt Anläßlich der neuen Preisſteigerung um 3 Proz
zu Anfang Oktober und der zunehmenden Materialnoth wollten
die Arbeiter ſofort eine Lohnerhöhung verlangen aber die Führer
hielten den Zeitpunkt noch nicht für gekommen und beſchloſſen
mit Klugheit und Methode vorzugehen da ſie einen Streik ohne
ſichere Chancen auf Erfolg nicht noch einmal beginnen wollen
Sie laſſen deshass zunächſt eine Lohnſtatiſtik mit den bisher nach
und nach bewilligten Zulagen aufſtellen und erſt auf Grund
dieſer werden die Forderungen durch den Verband offiziell
formulirt Daß inzwiſchen ſchon kleinere Ausſtände im Gange
ſind liegt an der noch mangelnden ſtrengen Disziplin der neuen
Arbeitervereinigung

Nuſtland
Die ruſſiſche Bahn durch Perſien iſt eine beſchlofſene
Sache Der Jngenieur Sachanski organiſirt augenblicklich eine
Partie Jngenſeure und Topographen um die Tracirungen zu
beginnen für die 240,000 Rubel angewieſen ſind Ob die Bahn
nach Buſchir oder Bender Abbas führen wird hängt noch vonden Recognoszirungen ab Für die Baukoſten dürften franzöſiſche
Kapitaliſten die Gelder auswerfen

Verantwortlich Für Politik und Vermiſchtes Albert Herling
für das Feuilleton Dr Franz Kweſt für Provinzialnachrichten
und Lokales Max Dabis für Handel und Perkehr Hermann
Bach für den Anzeigentheil Walther König ſämmtlich in
Halle S Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle S

Kirchliche Anzeigen
Syngagogengemeinde Freitag abends 4 Uhr Sonnabend
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